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London – pulsierend 
und italienisch

Christian Fluri

Das Ensemble Café Zimmermann feiert bei den 

Freunden Alter Musik Basel.

Die Freunde Alter Musik Basel (FAMB), der mit der Schola Cantorum 
Basi liensis und deren Forschung verknüpfte Konzertverein, bestreiten be-
reits ihre 77. Saison. Zum nächsten Konzert haben sie eines der berühmtes-
ten, versiertesten Barock-Ensembles eingeladen: Café Zimmermann,  
benannt nach dem legendären Kaffeehaus in Leipzig, der Heimstätte des 
zuerst von Telemann und dann von Bach geleiteten Collegium Musicum. 
Gegründet wurde das in Aix-en-Provence beheimatete Ensemble von der 
Cembalistin Céline Frisch und dem Violinisten Pablo Valetti. Es wird eine 
Freude sein, zu hören, wie die Musizierenden tänzerische Leichtigkeit, mu-
sikalische Durchdringung und berührenden Ausdruck mit höchster stilisti-
scher Kompetenz zu verbinden wissen.

Zu seinem 20. Geburtstag lässt Café Zimmermann die barocke Musikstadt 
London neu aufleben, die sich ab 1700 ganz dem italienischen Stil ver-
schrieb. Arcangelo Corellis Triosonaten und seine Concerti grossi wurden 
hier zu wahren Hits, zu «musikalischen Leitbildern», wie Thomas Drescher, 
Leiter der Schola und künstlerischer Leiter der FAMB, erwähnt. Georg 
Friedrich Händel, der 1713 nach London übersiedelte und seinem Hannove-
raner Dienstherrn, «der dort 1714 als König Georg I. inthronisiert wurde», 
voraus reiste, studierte unter anderem bei Corelli und entwickelte sich zum 
Meister des Concerto grosso. Fast zur gleichen Zeit kam Francesco Gemi-
niani nach London, auch er galt dort als Schüler und Botschafter Corellis. 
Perlen der Alten Musik.

Das Ensemble Café Zimmermann erfreut das Basler Publikum einmal  
mit Geminianis Concerti I in D-Dur und VI in B-Dur sowie der berühmten 
‹Follia› Corellis, orchestriert und ediert von Geminiani; dann mit Händels 
Concerto grosso II in F-dur und zwei Concerti des Engländers Charles Avi-
son: Bearbeitungen von Cembalostücken Domenico Scarlattis, dessen Musik 
in London ebenso begeistert aufgenommen wurde wie jene Corellis.

Darüber hinaus bietet die 77. Saison der traditionsreichen FAMB, die sich 
stets auf der Höhe der Zeit, der gegenwärtigen Forschungsergebnisse be-
wegt, noch weitere Perlen. So ist etwa Musik der Lullisten zu hören, das 
heisst: von im französischen Stil komponierenden Deutschen im ausgehen-
den 17. Jahrhundert. Ausserdem Bachs tief berührender ‹Actus Tragicus› 
und andere frühe Kantaten, eine Feier zu Barbara Strozzis 400. Geburtstag 
und eine Reise ins englische Mittelalter.
Café Zimmermann, ‹Londres à la mode italienne›: Sa 9.11., 20.15, Peterskirche Basel, 
Infos: www.famb.ch

Ausserdem: Symposium ‹The Modern Musick-Master›. Historischer und  
historisch-informierter Musikunterricht: Do 21. bis Sa 23.11., Musik-Akademie Basel, 
Neuer Saal, www.fhnw.ch/schola-cantorum-basiliensis → S. 38

OHREN AUF!
Dagmar Brunner

Festivals und Konzertreihen.
Dem 1890 in Ostböhmen geborenen Kompo-

nisten Bohuslav Martinu, der 1959 in Liestal 
starb, ist seit 25 Jahren ein Festival gewidmet. 
Die aktuelle Ausgabe startet prominent mit dem 
Weltklassegeiger Gidon Kremer und seiner 1997 
gegründeten Kremerata Baltica. Es folgen ein 
von Marionetten inspiriertes Jazzkonzert, ein 
Familienkonzert zum Traum vom Fliegen und 
ein grosses spirituelles Chorkonzert sowie ein 
Kinoabend mit dem Dokumentarfilm ‹Goethe 
und Ghetto› über den im KZ ermordeten Kom-
ponisten Viktor Ullmann. Neben Musik von 
Martinu sind auch Werke anderer Komponisten 
zu hören. –

Das Festival Rümlingen ging in diesem Jahr 
fremd bzw. es fand nicht im Baselbiet, sondern 
im Unterengadin statt, war vom Wetterglück be-
gleitet und ein Grosserfolg. Ein feiner musika-
lischer Nachklang mit einem Dokumentarfilm 
über das sommerliche Geschehen in Wäldern, 
auf Wiesen und an Bächen ist nun in der Festi-
valheimat zu erleben. –

Sie gilt als wichtige Vertreterin der modernen 
polnischen Musik und hatte auch als Schriftstel-
lerin Erfolg: Grazyna Bacewicz (1909–1969). 
Sie studierte u. a. in Paris bei Nadia Boulanger 
und komponierte zahlreiche Werke, darunter 
eine Funkoper, Ballette, Sinfonien, Kammermu-
sik. Zu ihrem 50. Todestag gibt es im Rahmen 
des Festivals Culturescapes Polen an verschie-
denen Orten neben Referaten Konzerte mit  
Musik von ihr und anderen Landsleuten, orga-
nisiert vom Forum Musik Diversität (FMD) und 
dem Ensemble Le Donne Ideali & Guests. –

Im Mai fanden erstmals die Kammermusik-
tage ‹monuments musicaux› statt, die die Aus-
stellungen im Museum Kleines Klingental zwei-
mal jährlich mit je drei Konzerten ergänzen. 
Zur aktuellen Schau über das tausendjährige 
Basler Münster erklingen nun Werke aus ver-
schiedenen Epochen, die Aspekte des Baus the-
matisieren, wie die fratzenhaften Skulpturen, 
das Licht und den Raum; ein Podium beleuchtet 
zudem ‹Licht in Architektur und Musik›. –

Seit fünf Jahren besteht die Konzertreihe 
‹Klanglichter› in Sissach, konzipiert und geleitet 
von der Pianistin Paola De Piante Vicin. Das 
kleine Jubiläum wird mit versierten Mitwirken-
den, Gaumen- und Hörgenüssen gefeiert. Die 
Platzzahl ist beschränkt, eine Anmeldung wird 
empfohlen.

25. Martinu Festtage: So 10. bis So 24.11.,  
div. Orte, www.martinu.ch 

Nachklang Festival Rümlingen: Sa 16.11., 20 h, 
Kirche Rümlingen → S. 42

Konzert Grazyna Bacewicz, ‹Poland – Where are 
you?›: Do 28.11., 21 h, Gare du Nord → S. 41

‹Monuments musicaux›: Fr 22. & Sa 23.11.,  
19.30, und So 24.11., 18 h, Museum Kleines 
Klingental → S. 35  
Ausserdem: Vorträge zum Basler Münster  
1019–2019: jeweils Mo 4.11. bis 9.12.,  
Uni Basel, www.vhsbb.ch 

Galakonzert 5 Jahre ‹Klanglichter›: Sa 30.11.,  
18 h, Obere Fabrik, Saal Etage, Gerbegässlein 1, 
Sissach, www.klanglichter.ch 

Café Zimmermann, Foto: Jean-Baptiste Millot
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